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s Tagesspiegel .
l Die Antwort der deutsche« Regierung iu der Krage
der Ausgleichszahlungen , die nnn im Wortlaut vor-
liegt , ist in ruhigem , sachlichem Ton gehalten nnd
weist Poincares Sanktionsandrohungen als wider¬
rechtlich zurück. . . ,
! Tie französische Regierung gibt ihre Zwangsmaß¬
nahmen bekannt. Sie beziehen sich zunächst auf Ein¬
stellung der Tätigkeit der französische« Ausgleichs -
Ämter in Paris und Stratzburg. Weitere „Progressive"
Pestimmungen werden in Aussicht gestellt .

Tie Attentäter auf Scheidemann sind bei Gleiwitz
verhaftet worden.

Die Grenzen der Geldentwertung
Jeder erwerbstätige Deutsche , der ein Einkommen in Pa¬

piermark bezieht , ist durch die Entwicklung unserer Wäh¬
rungsverhältnisse zum Spekulanten geworden. Und zwar
bedeutet schon seine auf den Verdienst von Papier » vk ge¬
richtete Tätigkeit, sowie die Disposition über sein Eint , mmen ,
eine Spekulation in der augenblicklich auf der ganzen Welt
den allerstärksten Schwankungen susgesetztcn Valuta . Es
ist aber nicht jedermanns Sache und Geschmack, zu speku¬
lieren. Daher das Bestreben weitester Kreise, sich von der
Papiermark „freizumachen"

, sie umzuwandeln in Waren u.
sonstige Sachwerte oder in ausländische Zahlungsmittel .
Nicht der Dollar , der holländische ausländische Gulden oder
das englische Pfund steigen und fallen in solch unerhörtem
Ausmaße , sondern die Mark schwankt : Wir haben
uns nur zu sehr daran gewöhnt, den internationalen Geld¬
markt an der Hand des Berliner Devisen -Kurszettcls zu be¬
urteilen . Die Tatsache , daß wir die Markschwankungen mit¬
telbar sehen , hat weitergehende Folgen als man gewöhnlich
denkt. Wer an>der Börse tausend Dollar mit 600 kaufte und
mit 650 verkaufte, hat nach seiner Meinung 50 000 Mark
„verdient" . Er bedenkt dabei wohl nicht , daß diese Summe
im volkswirtschaftlichen Sinn durchaus nicht als ein tatsäch¬
licher Ertrag einer schaffenden Tätigkeit gelten kann und
daß er nur auf Kosten des Nationalvermögens lebt. So geht
es uns aber schon seit Jahr und Tag und die herrschende
Geldknappheit ist nur die natürliche Folge des Um¬
stands , daß ganz Deutschland , hoch und niedrig , mehr ver¬
braucht als es eigentlich schafft. Wenn uns wider Erwarten
die Ententee ein „Moratorium " und die internationale
Großfinanz eine Anleihe bewilligen sollte , so würde sich
vielleicht vorübergehend der Markkurs etwas heben , auf
längere Zeiträume der Prozeß der Geldentwertung aber
immer wieder mit elementarer Wucht hsrvorbcechen, da
eben durch den Versailler Vertrag die wirtschaftlichen
Kräfte Deutschlands beträchtlich verringert , seine Aufgaben
und Lasten aber unendlich gesteigert sind. Außerdem steht
unsere gewerbliche Erzeugung in einein starken Mißverhält¬
nis zum Aufwand von Kapital und Arbeit . Die Markent¬
wertung erschwert zwar die klare Erkenntnis dieser Zusam¬
menhänge ungemein, es zeigt sich aber bereits an ollen Ecken
und Enden, daß die deutsche Indust r i eimhöchsten
Grad unwirtschaftlich arbeitet und infolgedessen
im Wettbewerb am Weltmarkt immer mehr ins Hinter¬
treffen kommt . Daß die Eisenpreise in Deutschland nach
ihrer letzten Erhöhung sogar die Devisenkurse weit hinter sich
lassen , ist der beste Beweis dafür , daß unsere Produktions¬
technik und die Leistungen der Abeiterschaft stark nachgelassen
haben.

Angesichts der schnellen Markentwertung in den letzten
Wochen hat sich so mancher die Frage vorgslegt : „ Wie
soll das weitergehen und wo soll das ende n ? "

Der Hinweis auf die russischen , polnischen und österreichischen
Verhältnisse wird in der Regel mit dem Einwand nbgewehrt,
daß es sich dort um wirtschaftlich völlig zerrüttere und in den

ersten beiden Fällen mit militärischen Ausgaben weit über¬
lastete Staaten handle. Man hat allgemein zu den pro¬
duktiven Kräften Deutschlands ein bedeutend größeres Ver¬
trauen als zu denen anderer Länder mit sinkender Währung
Man übersieht aber dabei , daß auch die deutsche Wirtschaft
durch die anhaltende Entwertung der Mark immer mehr IN

ihrer Entfaltung gehemmt und von Tag zu Tag neuen Er¬

schütterungen ausgesetzt wird. Das kann auf die Dauer auch
der Stärkste und

'
bestorganisierte wirtschaftliche Organismus

zücht aushalten , geschweige denn der ohnehin schwer kranke

Wirtschaftskörper Deutschlands . Für eine einzelne deutsche
Papiermark kann man augenblicklich im Inland wohl nir¬
gends etwas Brauchbares kaufen . Man kann höchstens
etwa 10 polnische Mark oder 60 österreichische Kronen oder
eine fünfstellige Zahl von Sowjetrubeln erstehen , für die
ebenfalls auf der ganzen Welt kein Mensch inen Ge¬
brauchsgegenstand verkauft. Die Wirtschaftsgeschichte lebrt,
daß die Geldentwertung unter ähnlichen Verhältnissen, wie
wir sie heute in Deutschland , Oesterreich , Polen nnd Rußland
haben, sich fortsetzen kann bis zu einem Punkte , wo die
Assignaten, die Papierzeichen, auch wenn sie auf noch so hohe
Ziffern laufen, jede Kaufkraft verlieren . Je mehr das Mißver¬
hältnis zwischen Metalldeckung u . Notenumlauf wächst, umso
wichtiger ist bei der Bewertung des Papiergelds das Ver¬
trauen , das man im In - und Ausland in die politischen
und wirtschaftlichen Kräfte unseres Staats -setzt. Da der
Umlauf von Reichsbanknoten und Darlehenskassenscheinen
augenblicklich eine Höhe von etwa 185 Milliarden Mark er¬
reicht hat, der Metallvorrat der Reichsbank aber nur einen
Wert von rund 1 Milliarde Goldmark darstellt, so war
bereits eins Kurssteigerung des Dollars auf 770 bis über
800 Mark möglich , sobald das Vertrauen im In - und Aus¬
land fast ganz erlosch. Es ist nur ein Glück, daß sich im In¬
land Leute finden, die auch für das entwertete Papiergeld
noch ihren Acker bestellen und ihre Erzeugnisse für Preise
verkaufen, die ihnen die Versorgung der eigenen Wirtschaft
mit Dünge- und Futtermitteln , mit Jndustrieerzeugnissen,
Kolonialwaren usw . schwerlich garantieren . Die Land¬
wirtschaft ist vorläufig noch eines der stärk -
sten Vollwerke gegen die Sturmflut der
Markentwertung .

Der Dollarkurs stellte sich Anfang Juni d. Js . auf 272
und Ende Juni d. Js . auf 7Z2 Mark . Es ergibt sich also
eine etwa 70 bis 95fache Geldentwertung nach dem Stand
der ausländischen Zahlungsmittel . Die Preise der wichtigsten
Lebensmittel waren aber im gleichen Monat gegenüber der
Vorkriegszeit noch nicht einmal um das 60 fache gestiegen ,

Daß am Ende der Geldentwertung der R ü ckf a ll i n die
Naturalwirtschaft steht , lehren uns nicht nur die Be¬
richte aus Osteuropa, sondern auch die heute schon in Deutsch¬
land allgemein üblichen Normierungen des Pachtzinses für
ländliche Grundstücke auf der Grundlage 8er Getreidepreise.
Immerhin dürfte ein Bericht aus einem Te '- irt lst .' r von
Interesse sein , das , wie wir alle noch aus unseren Schul¬
büchern wissen , bis vor wenigen Jahrzehnten kaum ein
anderes Zahlungsmittel kannte als den chinesischen Ziegeltee.
Es handelt sich um das Territorium der jetzigen Republik des
fernen Ostens. Auf Grund eigener Beobachtung berichtet
W. Vogel in seinem Buch „Die Weltbildung des Kauf¬
manns " folgendes: „In dem Gebiet zwischen Baikalsee und
der Mandschurei setzte in den Jahren 1918 bis 1920 eine
derartig scharfe Entwertung des von den rasch wechselnden
Regierungen ausgegebenen Gelds ein , daß die russischen
Ansiedler, Bauern und Kosaken , sowie die alteingesessene
burjetische Bevölkerung wieder dazu übergingen, ihre Lan¬
desprodukte in den an der sibirischen Bahn gelegenen Ort¬
schaften nicht mehr zum Verkauf gegen Geld , sondern um
Austausch gegen Ziegeltee oder gewisse gewerbliche Erzeug¬
nisse anzubieten. Von Interesse waren die dabei üblichen
Wertfestsetzungen . So wurde u. a . berechnet : ein Pud (zirka
32 deutsche Pfund ) Mehl -- 4 Pud Kartoffeln — Pud
Schweinefleisch 14 Pud Rindfleisch — 1 Tafel Ziegeltee.
Der Wert der zum Austausch angebotenen gewerblichen
Erzeugnisse wurde zunächst in Ziegeltee festgesetzt und dann
dementsprechend Mehl, Fleisch , Butter , Eier oder dergleichen
zur Gegenleistung angeboten.

" In einem Lande wie Deutsch¬
land , das durch seine ausgebreitete Industrie und seine enge
Verknüpfung mit dem Welthandel eines festen Wertmessers
bedarf, um den Güterumlauf im Inlands , sowie die Ein -
und Ausfuhr zu regeln , wird man natürlich den Verfall nicht
so weit fortschreiten lassen können , wie etwa in Rußland
oder im fernen Osten . Das vorerwähnte Beispiel zeigt aber,
wohin die Notenüberschwemmung führen muß . wenn ihr
nicht rechtzeitig und energisch Einhalt getan wird.

Entschädigungs-Bolschewismus
Die Absichten Poincares

Von den geheimnisvollen Zwangsmaßnahmen , mit denen
Poincare , am 5 . August beginnend, Deutschland heimsuchen
will, ist doch schon soviel bekannt geworden, daß man sich
ein Bild machen kann. Der Einbruchsplan muß von langer
Hand vorbereitet sein . Denn er ist mit raffinierter Umsicht

ausgeklügelt. Poincarö selbst konnte sich nicht enthalten , der
Pariser Presse seinen Plan wenigstens in Umrissen zu ver¬
raten . Er hat sowohl dem „Oeuvre" als auch dem „Jour¬
nal " mitgeteilt, daß seine neuen „Sanktionen " — er nennt
sie Ausgleichsmaßnahmen — mit steigender Kraft angewen¬
det werden sollen . Die ersten Schritte seien „gemäßigt" .
Aber dann käme die allmähliche Verstärkung . Man glaubt
sich in eine alte Folterkammer versetzt, wo nach „Graden "

gemartert wurde .
Schier unglaublich klingt die Meldung, - Poincare plane

die Ausweisung von 80 000 Deutschen aus Elsaß- Loth¬
ringen . Angenommen , dieser wahnsinnige Gedanke wird
zur Tatsache , was hat Frankreich davon ? Die 80 000 El¬
sässer deutscher Zunge würden die Wirtschaftskraft der heu¬
tigen französischen Republik sofort um ein beträchtliches Stück
vermindern , den deutschen Steuersäckel aber nicht mit Ent¬
schädigungsgeldern vermehren , da sie sich ja erst eine neue
Existenz aufbauen Tnüssen . Allerdings will Poincare die
Güter der deutschen Elsässer zu Gunsten des französischen
Staats beschlagnahmen . Aber hat man noch nicht ge¬
nügend schlechte Erfahrungen mit dem Raub fremden Eigen¬
tums während des Kriegs gemacht ? Und wieviele vc-n den
80 000 Elsäsiern Haben denn Guter , deren Beschlagnahme
sich lohnt? Da diese Elsässer heute Franzosen sind , wäre
die Wegnahme ihres Eigentums nichts anderes als Raub
und Rechtsbruch. Von dem völkerrechtlichen Grundsatz der
Unantastbarkeit des Privateigentums hat zwar der Ver¬
sailler Vertrag eine sehr bedenkliche und gefährliche Aus¬
nahme gemocht : Der Zugriff auf deutsches Privateigen¬
tum im Ausland ist auch nach dem Krieg erlaubt und
Frankreich hat zum Unterschied von den übrigen Verbün¬
deten auf dieses Recht nicht verzichtet . Aber was war die
Folge jener lächerlichen Bestimmung bis jetzt? In Frank¬
reich unterhalten die deutschen Banken keine Guthaben , und
auch sonst befindet sich kein größeres deutsches Privateigen¬
tum auf französischem Boden. Die Häscher des 5. August
werden vergeblich suchen.

Die Ratgeber Poincares scheinen auch ihrer Sache nicht
ganz sicher zu sein. Denn ein Pariser Ministerrat will, wie
man hört , erst erwägen , ob die Beschlagnahme deutscher
Industrien im Elsaß ohne weiteres zulässig sei oder ob nicht
etwa Zivilprozesse angestrengt werden müssen . Aber
Poincare weiß sich zu helfen. Er hält sich mit „steigender
Kraft " an das besetzte Rheinland und schlägt vor . Be¬
schlagnahme aller Güter der reichen Kausleute im linksrheini¬
schen Gebiet und in den Städten Düsseldorf , Ruhrort und
Duisburg . (Wie gut war es doch , die militärischen „Sank¬
tionen" in diesen drei Städten gegen eine Welt von Pro¬
testen nicht zurückzunehmen ! so wird jetzt die Presse Frank¬
reichs jubeln. ) Aber es braucht wohl nicht ausführlich nach¬
gewiesen zu werden, daß solche Gewaltakte nicht nur gegen
jedes Völkerrecht , sondern auch gegen den Versailler Ver¬
trag verstoßen. Denn dieser verpflichtet bekanntlich Deutsch¬
land , seine Staatsangehörigen für die Wegnahme oder Zu¬
rückhaltung ihres Eigentums zu entschädigen , erkennt also
den Schutz des deutschen Privateigentums an , woran auch
kürzlich im englischen Unterhaus wieder erinnert wurde. Vor
den englischen Rechtsanschauungen scheint Poincare jedoch
nicht die mindeste Achtung zu haben. In dem neuen Ent -
schädignngsplan, den er jetzt zur Konferenz mit nach London
nimmt , findet sich auch der Vorschlag , 25 Prozent vom Kapital
der deutschen Jndustriegesellschaften zu beschlagnahmen
zwecks Schaffung eines „Pfandes für Anleihen" usw . Der
Jurist Poincare rüttelt damit an den Grundfesten des euro¬
päischen Staats - und Privatrechts . Seine politische Geistes¬
verfassung ist in einen Zustand geraten , den man nur als
Entschädigungs - Bolschewismus bezeichnen
kann. Nicht Staat gilt mehr, nicht Rechtsgrundsatz, nicht
Person , nicht Privatbesttz. Rachsucht und Feindselig ,
keit sind die Triebfedern seines Vorgehens . Die neue
Entschädigungspolitik der französischen Regierung setzt sich
über die Grenzen allgemeingültiger Menschensatzung hinweg.
Wie weit wird dieser zerstörende Trieb der Poincareschen
Politik noch gehen , bei der man schaudernd den beginnen¬
den „Untergang des Abendlands " zu spüren vermeint ?
Wenn jetzt in London nicht der Umschwung eintritt , dann
ist es für Sieger wie Besiegte zu spät.

Der russische Staatenbund
Die neue amtliche Karte von Rußland ist nach langer

Pause wieder erschienen . Sie verzeichnet , wie die „ Vrom-
berger Deutsche Rundschau" mitteilt, 27 autonome Einzel¬
staaten , die üch zum russischen Staatenbund unter dem Na¬
men „Russische sozialistische Föderative Sowjetrepublik , oder
abgekürzt R .S .S .R . zusammengeschlosfen haben. Die amt-

liche Benennung der Einzelstaaten lautet : i - sozia¬
listische Sowjetrepublik (Großrußland , Hauptstadt Moskau ) ,
2 . Karelische Arbeitskommune (Karelenrejttiblik, Hauptstadt
Petrofawodski) . 3. das autonome Komigebiet (Syrjänenrepu -
blik, Hauptstadt Ustszytzyksk) , 4. die Wotjakenrepublik (Haupt¬
stadt Jlckm>esk) . ,L^ 8e MrgjlerepgLA Kraino -



kokschajh) , 6 . die TschurvaschenrepuvNk (Hauptstadt Tschebok-
sary) , 7 . die Tatarenrepublik (Hauptstadt Kasan) , 8. die Ba -
schkireurepubkik (Hauptstadt Sterlitomak) , 9 . die Kirqisenrepu-
blik (Hauptstadt Uralsk) , 10 . di« Kalmückenrepublik (Haupt¬
stadt Ürda) , 11 . das Gebiet der Wolgadeutschen (Hauptstadt
Marxstadt an der Wolga) , 12 . Ukrainische sozialistische Sow¬
jetrepublik (Hauptstadt Charkow) , 13. weiß-ruthenische sozia¬
listische Sowjetrepublik (Hauptstadt Minsk ) , 14 . die autonome
Krimrepublik (Hauptstadt Symseropol) , 15 . die grusinische
sozialistische Sowjetrepublik -. (Hauptstadt Tiflis ) , 16. Abeha-
sische sozialistische Republik (Hauptstadt Suchum- Kale ) , 17.
autonomes Tscherkessengebiet (Hauptstadt Vatalpaschinsk ) ,
18. autonomes Kabardinengebiet (Hauptstadt Naltschik) ,
19. autonome Gorskirepublik (Hauptstadt Wladikawkas) ,
20 . autonome Degestanrepublik (Hauptstadt Temir -Chan-
Schura) , 21 . Aserbeidschaner Sowjetrepublik (Hauptstadt
Baku) , 22. Armenische Sowjetrepublik (Hauptstadt Eriwan ) ,
23 . sozialistische Republik des Fernen Ostens (Hauptstadt
Tschita) , 24 . das autonome Iakutengebiet (Hauptstadt Ia -
tutsk) , 25 . die mongolische Republik (Hauptstadt Urga) , 26.
die Volksrepublik von Chiwa (Hauptstadt Thiwa ) , 27 . die
Volksrepublik von Buchara) .

Die deutsche Antwortnote an Frankreich.
Berlin , 6 . Slug . Die Antwortnote der Reichsregie¬

rung auf die Note der französischen Regierung dom
1 . August 1922 in der Angelegenheit der Ausgleichs¬
zahlungen hat folgenden Wortlaut :

Berlin , 5 . Aug . 1922.
Herr Ministerpräsident !

Eurer Exzellenz beehre ich mich , den Empfang der
Note vom 1 . August 1922 zu bestätigen . Die Re¬
pa ationskommission hat auf den Antrag der deut '

ch n
Regierung vom 12 . Juli 1922 aus Gewährung eines
Moratoriums für dis Reparationsbarzahluneen mit
Schreiben vom 13 . Juli 1922 in Aussicht gestellt , das;
sie ihre Entscheidung auf diesen Antrag vor dem 15 .
August 1922 treffen und Mitteilen wird . Die Kgl .
großbritannische Regierung hat auf den Antrag Ver¬
deutschen Regierung vom 14 . Juli 1922 auf Herab¬
setzung der monatlichen Ausglsichsraten mit Schrei¬
ben vom 26 . Juli 1922 geantwortet , daß sie beab¬
sichtigt , diese Frage bald mit den anderen beteiligten
Mächten zu erörtern , um der deutschen Regierung im
Namen der Gesamtheit der beteiligten Mächte zugehen
zu lassen . Die Kgl . belgische Regierung hat aus den
gleichen Antrag geantwortet , daß sie sich aus dielen
Antrag zur selben Zeit wie über das Gesuch um ein
Moratorium für die Reparalionsbarzahlungen äußern
werde . Eins Abschrift dieser beiden Noten beehre ich
mich , zur gefl . Kenntnis Eurer Exzellenz beiznfügen .
Die deutsche Regierung kann darnach annehmen , daß
bereits vor dem 15 . August 1922 eine grundsätzliche
Regelung der Frage der Ausgleichszahlungen mög¬
lich sein wird . Sollte diese Annahme , die sich auf
das Schreiben der Reparationskommission vom 13.
Juli 1922 im Zusammenhang mit den erwähnten bei¬
den Noten gründet , nicht zutreffen , so wird die deut¬
sche Regierung ihre vertraglichen Verpflichtungen im
Rahmen ihrer Leistungsfähigkeit zu erfüllen bestrebt
sein . Auf die Frage der Heranziehung der privaten
Ausgleichsschuldner zu der finanziellen Abdeckung der
Ausgleichsverpflichtungen wird die deutsche Regie¬
rung in ihrer Aeutzerung zu der Sache selbst , wie
am 1 . August 1922 Vorbehalten , besonders eingchcn
Schon setzt sei bemerkt, daß ein dem Reichsrat vor¬
gelegter Gesetzentwurf eine Aenderung des Verrech-
nungsfystems vorsieht , nach welchem insbesondere auch
die Ausgleichsschuldner stärker als bisher herangezü -
gen werden sollen . Eure Exzellenz verzeichnet die in
ihrer Note vom 26 . Juli angekündigten Maßnahmen
nunmehr als Retorsionsmaßnahmen . Nach dem Ab¬
kommen vom 10 . Juni 1921 ist die einzige Rechts¬
folge der Nichterfüllung der von Deutschland über¬
nommenen Verpflichtungen die , daß die beteiligten
alliierten Mächte dieses fristlos kündigen können . Tie
Kündigung hätte die Wirkung , daß die Bestim¬
mungen des Versailler Vertrages über die Zahlungen
in den jeweiligen Dcbetsalden wieder Anwendung fin¬
den würden . Als Sicherung für den Fall der Nicht¬
zahlung gibt der Vertrag von Versailles den Mäch¬
ten ein Pfandrecht an dein Erlös aus der Liquidation
des deutschen Eigentums . Diese gerade für den Fall der

Nichterfüllung vorgeseh ne Bestimmung würde der An¬
wendung der auf den 5 . August 1922 angekündigten
Maßnahmen widersprechen , zumal für eine Zahlung ,
die überhaupt erst am 15 . August fällig ist . Seit Eurer
Exzellenz Note vom 16 . Juli hat die wirtschaftliche
und finanzielle Lage Deutschlands sich weiter außer¬
ordentlich verschlechtert . Die Mark ist inzwischen auf
ein Zweihundertstel ihres Friedensstandes gesunken
und die Leistungsfähigkeit Deutschlands ist inzwischen
weiter zurückgegangen . Unter diesen Umstünden gibt
die deutsche Regierung es eindringlich der Erwägung
der französischen Regierung anheim , die Angelegen¬
heit einer nochmaligen Prüfung zu unterziehen und
ihre Entscheidung bis auf die rn der englischen und
belgischen Note erwähnte Verhandlung der beteilig¬
ten verbündeten Mächte zurückzustellen .

gez . Wirth , Reichskanzler .
*

Poincares Erpressimgsmaßnahmen .
Paris , 6 . Aug . Havas veröffentlichte am 5 . Aug .

folgendes Communiquer Da die deutsche Regierung
heute nur eine dilatorische Antwort erteilt hat , hat
die französische Negierung folgende zur Sicherstellung
ihrer Ansprüche bestimmten Beschlüsse gefaßt : 1 . Die
Ausgleichsämter von Paris und Straßburg werden
aufgefordert , bis auf weiteres jede Anerkennung deut¬
scher Forderungen aufzuschieben . 2 . Die Ausgleichsäm¬
ter erhalten Anweisung , für Rechnung der deutschen
Regierung und aus dem Erlös der Liquidationen der
deutschen Güter in Frankreich die durch die Urteile des
gemischten Schiedsgerichtes gewährten Entschädigungen
bis auf weiteres nicht zu bezahlen . Die Wirkung des
französisch-deutschen Abkommens vom August -Septem¬
ber 1921 , auf Grund dessen die von den Ausgleichs -
ämtern Paris und Straßburg gewährten Zahlungen
erfoglt sind , werden bis auf weiteres suspendiert und
die deutsche Regierung wird die Urteile , die zu ihren
Ungunsten ausgefallen sind oder ausfasten werden , aus
eigenen Mitteln ausführen müssen . 3 . Die Ausgleichs -
ämter in Paris und Straßburg sind angewiesen wor¬
den , jede Notifikation des Reinerlöses aus Liquidatio¬
nen deutscher Güter in Frankreich cinznstcllen . Diese
Maßnahme wird die Entschärfung von Deutschen Mit
in Frankreich liquidiertem Besitz praktisch unmöglich
machen ünd Deutschland verhindern , Guthaben im In¬
teresse di .ser Kategorie seiner Staatsangehörigen zu
verwenden . 4 . Die im Gang befindliche Ausführung
des in Wiesbaden geschlossenen Abkommens über die
Wiedererstattung von Mobiliar , das von deutschen
Eigentümern in Bk*nß und Lothringen znrüSgelassen
worden ist, wird suspendiert . 5 . Falls diese verschie¬
denen Maßnahmen zur prompten Regelung der Fra¬
ge nicht ausreichen sollten , werden sie durch weitere
progressive Bestimmungen ergänzt werden .

(„Stuttg . N . Tstst

Neue Nachrichten
Die Antwort der Reichsregierung

Berlin , 6 . Aug. Die am 4 . August nach Paris gesandte
Antwort der Reichsregierung stellt fest , daß die Ausgleichs¬
zahlungen erst am 15 . August fällig sind , daß also Strafmaß¬
nahmen am 5 . August unmöglich sind. Außerdem bestimmt
der Vertrag vom 10. Juni 1921 , daß im Falle der Nichtein¬
haltung der Ausgleichszahlungen das Abkommen mit einmo¬
natiger Frist zu kündigen ist . Den von Frankreich vorgesehe¬
nen Maßnahmen fehlt überdies jede Rechtsgrundlage. Ferner
hat die Reichsregierung nicht um EinstellungWer Zahlungen
ersucht, sondern um Herabsetzung der monatlichen Leistung.
Sie hofft , daß keine Zwangsmaßnahmen erfolgen, ehe die
Frage mit allen beteiligten Mächten (England und Belgien)
geregelt ist,

Verhaftungen
Beukhen (Oberschlesien) , 6 . Aug. In Kleinalthammer bei

Gleiwitz wurden zwei Personen festgenommen, die des An¬
schlags auf den Oberbürgermeister Scheidemann in
Cassel verdächtig sind . Die Berliner Polizei hatte ihre Spur
verfolgt. Landjäger und Schutzpolizei umstellte das Dorf,
worauf die Festnahme erfolgte. Die beiden , die sich Wurm
und Halber nennen , wurden nach Berlin überführt.

Me »allgemeine Hypothek" tritt ln Srast ^

Paris , 6 . Aug. Die Richtlinien, die der Ministerrat Poin -
care für die Besprechung in London mitgegeben hat , werden
streng geheim gehalten. Durch Havas wird nur bekannt ge¬
geben : Es sei offenkundig , daß Deutschland einen großen Teil
der Schuld an seinem Zusammenbruch trage , doch sei es
schwierig , rechtsgemäß einen Verstoß gegen den Vertrag von
Versailles festzustellen . Infolgedessen werde man Deutschland
wohl eine Zahlungsfrist von 4 bis 8 Wochen geben müssen .
Während dieser Zeit müsse es jedoch einwandfreie Beweise
feines vollen Erfüllungswillens erbringen , um unbedingte
Annahme und Durchführung der Forderungen des Garantie¬
ausschusses, die allgemeine Hypothek , die die Verbündeten aus
deutsches Eigentum laut Friedensvertrag haben, müsse nun in
Kraft treten . Sollte sich Deutschland weigern , der Beschlag¬
nahme eines Vierteils des deutschen Industriekapitals , der
Vetriebsübernahme oder Abtretung der staatlichen Berg¬
werke und Wälder auf dem linken Rheinufsr sich zu unter¬
werfen, so würde dies ein offenkundiger Verstoß Win , der die
Verbündeten zu Zwangsmaßnahmen berechtigte . Die fran¬
zösische Regierung werde dann gairz auf eigene Verant¬
wortung vorgehen. (Es kann doch wohl kein Zweifel mehr
sein , daß die französische Politik vom Wahnsinn gemacht
wird . Mitschuldige aber sind alle , die sie mitmachen oder
nicht verhindern . Wenn der Verband es zuläßt , oder wenn
die Welt nicht in einen Zorn ausbricht, daß von den
Franzosen Recht , Gesetze und Verträge so brutal mit Füßen
getreten werden, dann sind sie alle mitschuldig und das
»Weltgewissen " ist eine lächerlich« Redensart ).

Der besorgte Lloyd George
London, 6 . Aug. In einer Rede über den griechisch -türki¬

schen Streit sagte Lloyd George im Unterhaus , es
werde im Osten keinen Frieden geben , der Hundecttausende
hilfloser Menschen der Gnade der Türken üoerließe. Cs
werde nicht ohne Grund behauptet, daß die Türken in Angor ^
von Europa (Frankreich) aus neu ausgerüstet worden seien,
während „man " den Griechen nicht erlaube , die Waffenein¬
fuhr zu verhindern. Unter allen Umständen müßten die
völkischen Minderheiten in Kleinasien Schutz erhalten . (Wie
besorgt doch Lloyd George für die „Minderheiten " sein kann
wenn es keine Deutsche sind — und wenn es den Engländern
in den Kram paßt !)

Belgien als Vermittler .
Paris , 6 . Aug . „Ere Nouvelle " meldet , daß es

nicht ausgeschlossen sei , daß der belgische Minister -
präsi ent Theunis nach London eine Vergleichsformel
zwischen dem britischen und französischen Programm
in " er Resarationsfrage mitbringen werde . Es scheint,
daß der belgische Ministerpräsident die Ansicht ver¬
tritt daß die Note Balfours den ersten Schritt in der
An ; u l ' erung der inle . nastonalen Kriegsschu den dar -
stells und Paß sie eine gewisse Entspannung herbei -
füh en könne , indem sie die Tür zu Verhandlungen of¬
fen lasse.

Pariser Bluff .
Paris , 6 . Aug . Die Pariser Polizei hat den anar¬

chistischen Anstifter , der nach den Aussagen eines aus
dem Gefängnis entwichenen Sträflings , im Auftrag
der anarchistischen Kreise ein Attentat auf den Mini¬
sterpräsidenten ausführen wollte , noch nicht entdecken
können . Er war in seinem gewöhnlichen Quartier un¬
austilgbar . Infolgedessen beginnt man auch bereits an
der Wahrheit dieser Bagabundengeschichte zu zweifeln .
Vor allen Dingen kann man sich nicht erklären , wieso
in diesen Kreisen ein Freund den anderen verraten
sollte . Der Sträfling soll , wie einige meinen , diese Ent¬
hüllung gemacht haben , um sich zu rächen an seinen
Kameraden , die ihm G .' ld versprochen haben . Es deu¬
tet aber alles darauf hin , daß auch da ein falscher
Alarm ist, der dazu beiträgt , die Bevölkerung für
auffällige Nachrichten weniger leichtgläubig zu ma¬
chen .

Blutiger Stresiabschluß iu Italien .
Rom , 6 . Aug . Die während des Generalstreiks bei

den Sozialisten und den Fascisten mühsam zurück¬
gehaltene Erregung kommt nun beim Abschluß des¬
selben immer mehr hervor und entläd sich in den
scheußlichsten Zwischenfällen . Besonders heftig
war es am Freitag in Mailand , wo es 6
Tote , 8 Schwerverletzte und 80 weitere
Verwundete gab . Die Fascisten stürmten das erst

Draußen die Nachbarn beten wenigst ns und bereden
sein Wirken und denken an manches gute Wort , manche
löbliche Tat des Toten . . . und sind nur Bauern .

Die aber da , die Verwandten , die Städtischen . . .
Und plötzlich stimmt .Hans die Erkenntnis dessen, was

er immer dunkel empfunden hat : eine Kluft ist da zwi¬
schen uns und diesen , die eins nicht Überbrücker: kann in
alle Ewigkeit.

Der Vater ist tot , mit den Nachbarn Hab ich nie viel
Anschluß gehabt — jetzt steh ich halt da mutterseelenallein
und fremd in der Welt .

Die Wucht dieser Erkenntnis preßt ihm die Kehle zu¬
sammen und nimmt ihm schier den Atem.

„Wenn ich die Rosel noch hätt ' — bei ihr war ' ich
daheim," denkt er bitter . Aber auch das ist vorbei .

Seine Augen irren verwirrt über den wohlbekannten
Raum und durch das kleine Feilster hinaus nach dem
Anger , der , mit jungem Buschwerk bewachsen , sich den
Berg hinanzieht .

Macht es, daß der Vater fehlt oder sonst etwas —
gar nicht mehr wie die liebe Heimat schaut alles aus ,
sondern fremd, völlig fremd.

Dann fällt ihm jäh etwas ein . Vor acht Tagen war ' s
nach Feierabend auf dem Wiesengelände drin im Naß --
graben . Er und der Vater waren noch hineingegangen ,
um Futter zu mähen . Frisch und steif standen die Halme
im Tau der sinkenden Nacht . Vom Schneekar herab weht
eine herbkühle Lust und zwischen den sachte aufglimmen¬
den Sternlein am Himmel hängt scharf und klar die
Mondsichel.

Dem Vater war 's tagsüber nicht gut gewesen . Arge
Schmerzen plagten ihn, aber während die steifen Halme
rauschend nicderfielen und der würzige Grasgeruch aus
den Schwaden aufstieg, atmete er ein paarmal tief auf ,
und murmelte : „Völlig leicht wird mir jetzt . Müß doch-
sein, daß eine starke Kraft aus dem geregneten Boden
steigt, die alle Krankheit vertreibt .

"
^ .

WortMug folgt.) ^

Das lockende Licht.
Roman von Erich Ebenstein .

22) (NaUwuck verboten .)
Die junge Frau Wöhrl samt Gatten , Schwiegereltern

und dem reichen Daniel Melzer sind in der Küche des
Trauerhauses versammelt .

So sehr die Lexbäuerin auch weint , eines hat sie doch
bemerkt : wie eine vornehme Dame schaut ihre Martina
aus in dem feinen, schwarzen Trauerkleid mit dem lang
wallenden Kreppschleier.

. Auch Liesel hat es bemerkt — mit Neid . Lois aber,die junge Witwe , die sich bereits ganz als zum Haus ge¬
hörig gibt , trägt auch einen Kreppschleier und tut furcht¬
bar vertraulich mit Martina .

„Wir müssen so tun " und „Wir lassen das machen,"
so kommt es alle Augenblicke über ihre Lippen .

Und Martina nickt zustimmend zu allem und lächelt
wohl auch mitunter gar freundlich über den strohblonden
Kopf der jungen Witwe hinweg ihrer Schwiegermutter zu :
„ So viel praktisch ist die Lois . Die wird schon alles
Machen hier , wie's sein soll . Ein rechtes Glück, daß wir
die haben !"
l Dazu nicken die Schwiegereltern jedesmal eifrig .

Und der alte Wöhrl denkt : Freilich ist's ein Glück für
-uns , denn die halbe Mitgift der Martina liegt ja noch
auf dem verschuldeten Hof !

. Somit war in den Augen der Familie Wöhrl die
K'ramer -Lois augenblicklich die gewichtigste Persönlichkeit
des Trauerhauses und sie taten ihr alle mögliche Ehre an .

Aus Gründen , die nur sie allein kannte, sah die Stasi
diesem Treiben weniger befriedigt zu. Gewiß sollte HanS
die reiche Witwe heiraten , aber nur , um ihr blühendes
Geschäft zu übernehmen .

Sy aber drohte die Sache eine andere Wendung zu
nehmen- und damit Stasis schönste Pläne zu vernichten.

Mn Tr ost war die Anwesenheit Daniel Metzers . An

den hielt sie sich von Anfang an und er erwiderte diese
Freundlichkeit durch schrankenloses Vertrauen .

Erst redete er per „Sie " und „ Frau Staberl "
, dann ,als er sich verstanden sah, wurde er wärmer und sprach

sich gemütlich aus zur „ lieben Frau Stasi " .
Ans Heiraten sei vorerst wohl nicht zu denken . Seine

Mutter , die das Geschäft noch in Händen hielt , wolle abso¬
lut eine „mit Geld"

. Und wie die Sachen auf dem Lex-
bauernhvf ständen, sei ja die Liesel ein armes Mädchen.
Aber sie brauchten eine tüchtige Köchin , die auch sonst
ein Auge für die Wirtschaft habe . Später , wenn die
Mutter sähe , wie tüchtig die Liesel sei , dann . . . hier
folgte allemal ein zwinkerndes Lächeln, das die Tante
verständnisvoll erwiderte .

Wie viele haben sich von der Wirtschafterin zur Haus¬
frau emporgearbeitet ! Wird 's wohl die Liesel auch ver¬
stehen .

Und so wurde sie nicht müde, Daniel Melzer zu schil¬dern , nne großartig viel die Liesel in der Stiftsküche profi¬
tiert habe, wie sie sparen und Hausen könne und der Herr
Pater Hofmeister neulich zu dem Kaplan gesagt habe,eme Köchm wie die Höfer Liesel täte er sich halt wünschen
fürs Stift . Sei ewig schade, daß sie das kanonische Alter
noch mt habe.

leinen zärtlichen Blicken errötete dann Liesel
auch ein wenig, obwohl sie bis dahin pflicht¬

schuldig m ihr Taschentuch geschluchzt hatte .
" E schlechter Trost , daß der Daniel Melzerzur Lerche herausgekommen ist," denkt sie zuletzt dankbar,

^ tat mir sonst wohl gar zu hart ankommen, daß wirden Vater mt mehr haben ."
Hans lehnt stumm in einem Winkel der Küche und

starrt finster vor sich hin . Da und dort schlägt ein Wortan fern Ohr von dem , was die anderen bereden und Pla¬uen . Und in seinen Zorn darüber mengt sich bitteres LeidDa liegt er nun noch im Haus , der arme alte Mann ,der dre Guthert und Bravheit selber gewesen , und die ihm
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vor 2 Jahren errichtete große Verlags - unv Redäk -
tionsgebüude des sozialistischen „Avanti "

, verwüsteten
es und steckten es in Brand . Das Feuer konnte aber
später durch dis Feuerwehr wieder gelöscht werden .
Die Po ' Izei - und die Regierungstruppen , welche die
Fascisten au ° einandertreiben wollten , mußten sich vor
der Nebennacht zurückziehen . Ebenso blutig war der
Kampf um einen kommunistischen Klub und später
um einen sadistischen Klub . Der Polizeidirektor von
Mailand wurde dringend aus den Ferien zurückberu¬
fen , da man eine Verlängerung des Generalstreiks
und neue blutige Zusammenstöße befürchtet . In Ge¬
nua kam es zu lebhaften Kämpfen zwischen Polizei
und Kommunisten . In Livorno stürmten die Fascisten
das Stadthaus , wobei es 6 Tote und 23 Verletzte
gab . Aehnliche Zusammenstöße werden aus Parma
und Ancona gemeldet .

Nom , 6 . Aug . Der italienische Innenminister hat
Maßnahmen verfügt , um die Unruhen zu unterdrücken .

Württemberg
Stuttgart » 6 . Aug . Landw . Genossenschafts¬

tag . Am 31 . August und 1 . September findet , wie bereits
berichtet , der 36 . landw . Genossenschaftstag im Kuppelsaal
des Kunstgebäudeg in Stuttgart statt . Alle bedeutenden Fra¬
gen des Wirtschaftslebens , besonders auch die Valuta , wer¬
den durch fachmännische Vorträge erläutert werden .

Der Akademiehof eine Reithalle ? Wie verlautet , soll
auf dem Hof der Karlsakademie hinter dem Residenzschloß
eine Reithalle errichtet werden an Stelle des kgl . Reityauses
an der Neckarstraße , das nun als Aufbewahrungsraum für
Theaterkulissen dienen soll.

Aerzlegebüh . en . Durch eine Ministerialverfügung wer¬
den demnächst die Gebühren für Aerzte , Zahnärzte und Heb¬
ammen in Württemberg , unter Angleichung an die preußische
Gebührenordnung , um je 45 Prozent erhöht werden .

Die Straßenbahnfahrpreise in Stuttgart wurden vom 8.
August an auf 4 Mark für die kleinste Teilstrecke erhöht .

Preis für Frühkartoffeln . Von zuständiaer Seite wird
darauf hingewiesen , daß der Erzeugerpreis für Frühkartof¬
feln von 300 bis 350 „ ll ab Verladeort bestehen bleibe . Für
den Kleinverkauf hat die Landespreisstelle den Preis aus
5 bis 5,50 -4t für ein Pfund festgesetzt.

Heilbronn , 6 . Aug . Erwischt . Ein Kleiderdieb von
Beruf , der Landstreicher Scholz aus Bürden in Schlesien ,
wurde von der hiesigen Polizei dingfest gemacht . Der Gau¬
ner hatte im ganzen Unterland und im Hohenloheschen er¬
staunliche Proben seiner Fähigkeiten abgelegt .

Crailsheim , 6 . Aug . Das landwirtschaftliche
Bezirksfest wird Heuer wieder in gewohnter Weise vorn
16 . bis 18 . September abgehalten . Für die Preisverteilung
für Pferde und Vieh aller Art sind 16 000 Mark vorgesehen
(höchster Preis 500 Mark ) , außerdem wird eine Geldlotterie
veranstaltet .

Lau ^ heim , 6 . Aug . Viehschau . Zur Bezrrksrindvieh -
schau waren 52 Tiere aufgestellt worden , von denen 42 (8
Farren und 34 Kühen ) mit Preisen bedacht wurden . 15 weiter
angemeldete Tiere kamen des schlechten Wetters wegen nicht
zur Schau . Die nächste Schau wird im Jahr 1924 statt¬
finden .

Kißlegg , 6 . August . Aussichtsplatte . Auf dem
Windhag (Büschel) wurde die vom Schwab . Albvereiu , Ab¬
teilung Allgäuverband , erbaute Aussichtsplattform mit
Schutzhütte ein geweiht .

Schwennningen , 5 . Aug . Streik . Seit Montag steht die
Gehilfenschaft des Buchdruckereigewerbes (40 Mann ) in Streit
wegen Lohnforderungen . Die beiden hiesigen Zeitungen
„Neckarquelle

" und „Volksstimme
" konnten infolgedessen seit

Montag nicht erscheinen .
Vom Dodensee,,6 . Aug . Gegen die beabsichtigte Ein¬

stellung des Schiffsverkehrs zwischen Friedrichshafen und
Lindau im Winter hat der Bodenseeverkehrsverein bei den
Generaldirektionen Baden , Württemberg und Bayern und
beim Reichsverkehrsministerium Einspruch erhoben .

Heidelberg , 6 . Aug . Ein fatales Versehen passierte einem
hiesigen Eisenbahnbeamten , der auf dem Hauptbahnhof einen
Koffer mit 200 000 Wertpapieren und 150 Schweizer Fran¬
ken sowie Schmucksachen im Wert von mehreren tausend
Mark an einen Unberechtigten aushändigte . Nach dem Be¬
trüger , der den Koffer in Empfang nahm , wird gefahndet ,
— Bei einem nächtlichen Abenteuer wurde in Handschuhs¬
heim einem fremden Herren die Brieftasche mit 34 000 Mark
gestohlen .

Rastalk , 6 . Aug . Der Gemeinderat hat sich genötigt ge¬
sehen , zum Schutz der Feldfrüchte in den Abend - und frühen
Morgenstunden verstärkte Feld st reifen durch die Feld¬
hüter und die Bereitschaftspolizei abhalten zu lassen.

Salem , 6 . Aug . Aus Anlaß der Konfirmation seines
Sohns hat Prinz Max von Baden für die evangel .
Kirchengemeinde Salem eine Orgel und für die Kirchen¬
gemeinde Markdorf eine Glocke gestiftet .

Badifch -Rheinfelden , 6 . Aug . Dieser Tage wurde hier
ein Fahrraddieb festgenommen und in das Bezirksgefängnis
Säckingen abgeliefert . Von dort kam er zur Untersuchung
in das Säckinger Spital , wo es ihm gelang , auf dem Rad
des ihn untersuchenden Arztes davon zu fahren .

jausen . Amts Müllheim , 6 . Aug . Die Reblauskommis -
n hat auch in Laufen einen Rsblausherd festgeftellt . Das
bereits der vierte Herd , der in Oberbaden in kurzer Zeit
deckt wurde .
Stuttgart , 6 . August . Die neuen Landes st euer n.

e vom Landtag verabschiedeten Steuergesetzs bestimmen ,

ß für die Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuer der Steuer -

atz für alle drei Steuern einheitlich festzusetzen ist , und daß
> bisherige Staffelung des Steuergesetzes bei der Gewerbe -

uer weafällt . Der Steuersatz wird für alle drei Kataster -

uern auf 5 Prozent bestimmt . Dazu treten für das Rech-

uasiahr 1922 beim Grundkataster ein Zuschlag von 900

mrent beim Waldkataster von 1200 Prozent . Der steuer -

re Betraa des gewerblichen Reinertrags wurde für 1922

olgeL Stauung ststgesetzt: für die ersten 5000
F

einertrag 3 Prozent , für tue folgenden 5000 ^
^ Prozent

e folgenden 10 000 -4l 10 Prozent , die nächsten 10 000 - <t

. Prozent die folgenden 10 000 -4t 20 Prozent , dw folgen -

n 10 000
'
-><1 30 Prozent , die folgenden 10 000 -4t 40 Pro -

nt . die folgenden 20 000 -4t 50 Prozent , die folgenden 20 000

tack 60 Proz, . die folgenden 50 000 . ll 70 Proz . , die folgen -
-n 150 000 äl 80 Prozent , für den Rest 90 Prozeiit . Am

ebäudesteuerkapital darf für 1922 ein Abzug von 20 Pro -

nt gemacht werden .

Skukkgmch 6 . August . Hilfeleistung für die Bau¬
vereine . Dem Finanzausschuß des Landtags ist eine Vor¬
lage über eine Staatsleistung von 225 Millionen Mark für
den Wohnungsbau zugegangen . Dadurch soll dem Bankerott
der gemeinnützigen Bauvereine vorgebeugt werden .

Cannstatt , 6. August . Zinsfußerhöhung . Die
Oberamtssparkasse hat den Zinsfuß für Spareinlagen von
3,6 auf 4,25 Prozent ab 1 . August erhöht .

Schnait , 6 . August . Stiftung . Zur Pflege des Krieger¬
denkmals hat der von hier gebürtige Karl Hund in Süd -
slavien 6000 -4t gestiftet .

Eßlingen , 6. August . Kirchenausbesserung . Für
die nötigsten Ausbesserungsarbeiten zur Erhaltung der
Frauenkirche hat der evangelische Sesamtkirchengemeinderat
50 000 ,4t bewilligt . Der Baugrundstock beträgt 120 000 -4l .
Bevor an eine Lösung der Baukostenfrage herangetreten
wird , soll ein Gutachten des Baurats Wächter vom Ulmer
Münsterbauamt eingeholt werden . Die ganzen Instand¬
setzungsarbeiten der schönen Kirche, die durch Wetter und
Zeit teilweise stark notgelitten hat , dürften einen Aufwand
von mehreren Millionen verursachen .

Württembergischer Landtag
Stuttgart , 5. Aug .

146, Sitzung . In einer siebenstündigen Abendsitzung ,
die bis 11 Uhr nachts andauerte , konnte der Landtag am
Freitag endlich das Landessteuerausführungsgesetz unter
Dach und Fach bringen . Der Kamps ging um die Be¬
grenzung der Gemeindeumlage . Der Aus -
jchußantrag setzte hierfür 25 Prozent fest . Die Sozialdemo¬
kraten , Unabhängigen und Kommunisten beantragten die
Streichungen dieser Begrenzung . Abg . Dr . v . Mülber¬
ger (D . d . P .) und Möhler (Z . ) traten für ihren Aus¬
schußantrag ein , der die Begrenzung auf 25 Prozent vor¬
sah , aber den Ministerien des Innern und der Finanzen die
Möglichkeit ließ , die Umlage bei besonderen Bedürfnissen
unbegrenzt zu erhöhen . Abg . Roth (D . d . P .) forderte Be¬
grenzung aus 35 Prozent , Abg . Ströbel (B . B .) eine
Umlage von 30 Prozent . Finanzminister Dr . Schall und
Ministerialrat Dr . Dehlinger mahnten dringend , die
Begrenzung der Umlage durchzuführen , lehnten den soz .
Antrag ab , um eine Ueberspannung der Crwerbsstände zu
verhindern . Ueberall , außer in Baden sei eine Obergrenze
festgesetzt. Bei der Abstimmung wurde der Antrag Winker
( Soz .) abgelehnt , der Antrag Mülberger -Möhler mit 44
gegen 33 Stimmen angenommen . Bei der 3 . Lesung des
Gesetzes wurde für das G r u n d k a t a st e r ein Zuschlag
von 900 Prozent , für das Wald ? ata st er ein solcher
von 1200 Prozent und beim Gewerbekataster nach
heißem Ringen in namentlicher Abstimmung der morgens
angenommene Antrag Winker (Verschärfung der Steuer für
Aktiengesellschaften ) mit 28 nein , 28 Enthaltungen gegen
24 ja der Linken abgelehnt . In der Schlußabstimmung
fand das Gesetz mit knapper Mehrheit Annahme .

147 . Sitzung . Am Samstag wurde zunächst ein Antrag
das Brennen von Obst und Kartoffeln zu verbieten , gegen
die Stimmen der Kommunisten angenommen .

Bei der dritten Lesung des Neugesetzes wird ein Antrag
Schees (Dem .) angenommen , wonach jährlich durch Gesetz
bestimmt wird , ob an dem steuerbaren Gebäudeertrag Ab¬
züge stattfinden .

Zu Kap . 28 Abs . 3 beantragt Abg . Müller (B .B .) die
Wiederherstellung der Regierungsvorlage . (Der Ausschuß
hatte beschlossen, die Rabatte der Konsumvereine nicht
zu besteuern .) Abg . Scheef und Abg . Andre (Ztr .) treten
für die Freilassung ein . Demgegenüber betont Abg . Hiller
(Bürgerp .) , es handle sich hier um eine steuerliche Bevor¬
zugung der Konsumvereine gegen den gewerblichen Mittel¬
stand , die ungerecht sei.

Baden .
Karlsruhe , 6 . August . Die Ferienzeit benützt das Ver¬

brechergesindel zu Einbrüchen . In den letzten Tagen
wurden in verschiedenen leerstehenden Wohnungen Wert¬
gegenstände und Bargeld im Betrag von mehreren hundert¬
tausend Mark gestohlen .

Mannheim , 6 . August . Der Stadtrat halt an den Städte¬
tag das Ersuchen gerichtet , bei der Reichsregierung für die
Wiedereinführung der Zucker - Zwang sbewirtschaf -
tung einzutreten . — In Mannheim hat dis Zahl der Hunde
seit 1918 von 3310 auf 8335 im Jahr 1921 zugenommen .
Die Hundesteuer soll abermals beträchtlich erhöht werden . (In
Berlin geht sie bis auf 3000 Mark .) — Um an den immer
steigenden Lohnausgaben zu sparen , beschloß der Stadtrat ,
« ine Motorenstrahenkehrmaschme um 527 250 Mark und
einen Motorensprengwagen um 1 145 000 Mark anzukaufen .
— Der Sammlung „Die Brüder m Not " wurden für die
beiden^ deutschen Kolonien in Rußland , die auch Mannheim
heißen , 20 000 Mark zugewiesen . ,

Lörrach , 6 . August , Verschiedene hiesige Geschäfte ,
besonders Kleider - und Schuhhandlungen haben die Äer -
kaussläden geschlossen , einesteils «m dem Ausverkauf
vorzubeugen , da diejenigen , die über Bargeld verfügen , alles
Erreichbare aufkaufen wollen , andererseits bleibt die Kund¬
schaft aus , namentlich aus dem Mittelstand , wo kein Geld
mehr vorhanden . Der Geldmangel wird sehr fühlbar .

Säckingen , 6 . August . Der Sohn des Weichenwärters
Ehrich und ein anderer Bursche wollten in der Nacht zum
Samstag einem Dritten auflauern . Irrtümlich überfielen sie
den zufällig des Wegs kommenden Sohn des Besitzers der
Stenda - Werke , Stendebach . Dieser machte in der Not¬
wehr von seinem Revolver Gebrauch und erschoß den
Ehrich . Er stellte sich sogleich der Polizei , wurde aber auf
freien Fuß gesetzt .

Waldshut , 6 . August . Verschiedene Jagdgesellschaften wer¬
den mit Unterstützung der Gemeinden eine große Treibjagd
auf Wildschweine veranstalten , die in der Gegend von
Bechtersbohl großen Schaden anrichten .

Vom Bodensee , 6 . August . Der Fremdenverkehr
am Bodensee hat jetzt in der Ferienzeit feinen Höhepunkt
erreicht . Die Gasthäuser sind bis zum letzten Platz besetzt.
Besonders stark sind die Besucher aus Norddeutschland ver -
treten .

Allerlei
Der Erfinder des Fernsprechers ist nicht der jüngst ver¬

storbene Graham Bell , wie wir einer amerikanischen Mel¬
dung des WTB . entnommen hatten , sondern der deutsche
Physiker Philipp Reis , der die Erfindung schon 1860
machte . Bell hat viel später den Fernsprecher verbessert

ep , Die dringendste » Bedürfnisse . Im Geschäftsjahr

1920/21 standen bei eittek MrbraücherKenoffeüsch
'aft kü GroM

Berlin an erster Stelle folgende Umsatzziffern : Kaffee
4149 000 -4t , Spirituosen 3145 000 ,4t , Schokolade 3117 000
-4t , Wein 2 744 000 -4t , also Reiz - und Gsnußmittel , min¬
destens Luxuswaren . Erst nach dem Wein folgt im Abstand
von einer halben Million der Posten für Reis , Nudeln ,
Gries , Teigwaren , Suppen zusammengenommen ! Die
Summe für Spirituosen und Wein belief sich zusammen
fast auf das 7 )4fache wie für Eier (792 000 -st ) ; kstr Tabak
(655 000 -4t) betrug sie um 100 000 -4t mehr als für Erbsen
und fast das Doppelte wie für Bohnen . Zweckmäßiges Haus¬
halten scheint demnach selbst in der Not unserer Zeit für
viele Großstädter eine unerschwingliche Kunst .

Auslands -Zündhölzer . In einer Sitzung der Außenhan¬
delsstelle für Chemie ( Unterausschuß Zündhölzer ) wurde auf
Antrag aus Handelskreisen wiederum die Einfuhr von 2000
bis 3000 Kisten Auslandsware unter Heranziehung des Aus -
gleichsfonds beschlossen , da die Inlands - Erzeugung den Be¬
darf nicht zu decken vermag . In dieser Sitzung machte der
Vorsitzende des Vereins Deutscher Zündholzfavrikanten dm
Anregung , es wolle mit Zustimmung der Arbeitecvertreie :
die tägliche Arbeitszeit auf vier Wochen um eine Stunde
verlängert werden , wodurcy die Einfuhr entbehrlich gemacht
werden könne . Der Ausschuß erklärte jedoch, daß er in die¬
ser Frage nicht zuständig sei , worauf dis Einfuhr von Aus¬
lands -Zündhölzern beschlossen wurde . Die „Deutsche Zünd¬
holz - Zeitung " knüpft hieran die Bemerkung : „Man gibt
I ' eber das letzte Geld ins Ausland , ehe man sich entschließt ,
auch nur vorübergehend eine Stunde länger zu arbeiten .

"

Je fremdländischer , desto schöner. Fremdklingende Na¬
men erscheinen besonders unfern jungen Mädchen sehr
romantisch . Calderon de la Barca ist wohl das Schönste des
Schönen , und doch lautet die wörtliche Uebersetzung : „Kessel
vom Kahne "

. Torquato Tasjo bedeuten einen „angeketteten
Dachs "

, Dante beißt „Hirschsell" , Giovanni Boccaccio „Jo¬
hann Großmaul . Bramcmte , der berühmte Baumeister trotz
des volltönenden Namens als ein „Winselnder " und sogar
Max Piccolomini dürfte in gutem Deutsch „Zwerglein "

heißen . Tröstet Euch also ihr armen Mägdlein , falls Euer
Anbeter „Müller " oder „Maier " heißt .

Ausdehnung der weiblichen Berufe . Nach der Neuord¬
nung im Postwesen ist es den weiblichen Angestellten in Zu¬
kunft ermöglicht , Obersekretärin oder Postassessor zu werden .
— Der Handwerkskammer in Dortmund gehört seit März
ds . Is . die Obermeisterin der Schneidsrinnen -Jnnung , Fräu¬
lein Sehnwald , an . — Auf einem englischen Dampfer wurde
jüngst Miß Viktoria Drumond als Schiffsingenieur an¬
gestellt , nachdem sie die Prüfung an der Lehranstalt für Ma¬
rine -Ingenieure bestanden hatte . Die Miß ist ein « Enkelin
des ersten Lord Amhorst und Patenkind der verst . Königin
Viktoria . — Die älteste Tochter des bulgarischen Gesandten
in London , Nadeja Stuncioff , ist zur ersten Sekretärin
an der Gesandtschaft in Washington ernannt worden . Sie ist
27 Jahre alt und spricht acht Sprachen . Uebrigens gibt es
noch mehr Damen , die in der diplomatischen Laufbahn tätig
sind : Klotilde Luise als Sekretärin der Uruguay - Gesandt¬
schaft in Brüssel , Henriette Hoegh , Sekretärin bei der nor¬
wegischen Gesandtschaft in Mexiko und Lady Surma d 'Mar
Shimum ist gar Gesandter der Assyren in London .

Selbsterkenntnis . In London erzählt man sich, Lloyd
George werde seine „Erinnerungen " in einem Buch ver¬
ewigen , das die Ueberschrift tragen soll: „Ich kann nur mich
selber tadeln "

. Begreiflich , daß , wie gemeldet wird , der Ver¬
leger ein außerordentlich hohes Honorar bezahlt hat .

Ein böser Streich . Auf bösartige Weise wurde Siner
Witwe in Vorderlehengericht bei Schramberg kürzlich über
Nacht die Tür am Schwemestall geDnet . Das Schwein
packte auf und ging fort . Unweit vom Gastaus „Zum Pflug "

wurde es morgens von einem Auto überfahren und nachher
tot auf der Landstraße aufgefunden . Das Fletsch war nicht
mehr genießbaktz

Der Millionärssvhn als Zechpreller . 8n einer kleinen
Kneipe in Treptow bei Berlin wurde ein junger Mann fest¬
genommen , der hauptsächlich für Ehwaren eine Zeche von
107 Mark gemacht hatte und sie nicht bezahlen konnte . Es
stellte sich heraus , daß der Mann der Sohn seines Millionärs
aus dem Schwarzwald ist, der , wegen Familienzwiftigkeiten
vom Vater verstoßen , erwerbslos und immer mehr herunter¬
gekommen ist. Da ihm andere Straftaten nicht zur Last
gelegt werden konnten , so wurde er der Fürsorgestelle des
Polizeipräsidiums überwiesen .

Landesverrat . Ln Wilhelmshaven wcktden zwei Per¬
sonen wegen Verrats von Marinejachen an den Feind ver¬
haftet .

Aus Verzweiflung hat der Mühlenbesitzer Michael Kreuz
in Vierzig a . Saar ( Rheinvr .) seiner Frau und vier Kindern
und dann sich selbst den Hals durchschnittten . Kreuz hinter -

ließ einen Zettel , auf dem er geschrieben hatte , er fei schwer
krank und wisse nicht, was er tue.

Grotzfeuer in Lkambuk. Di » Vorstadt Kkdiktzn ist von einer
Feuersbrunst heimgesucht worden , durch die fünftausend Per "

sonen obdachlos geworden find . 800 Häuser sind bereits
vollkommen zerstört . Das Feuer dauert bereits über 13
Stunden . Der bisher angerichtete Schaden wird auf mehr
als 3 Millionen türkische Pfund geschätzt. Nur die Hälfte
hiervon ist durch Versicherung gedeckt . Mehrere Personen ,
darunter drei Kinder , sind in den Flammen umgekotnmen .
Auch in anderen Stadtteilen Konstantinopels sind Grohfeuer
ausgebrochen ,

— - -- -

Der Wucherer
Ein Wucherer kam in kurzer Zeit
Zu einem übermäßigen Vermögen ,
Nicht durch Betrug und Ungerechtigkeit ,
Nein , er beschwur es oft , allein durch Gottessegen .
Und um sein dankbar Herz Gott an den Tag zu legery
Und auch vielleicht aus heiligem Vertrauen ,
Gott zur Vergeltung zu bewegen ,
Ließ er ein Hospital für arme Leute bauen .

Indem er nun den Bau zustandebrachte
Und vor dem Hause stund und heimlich überdachte ,
Wie sehr verdient er sich um Gott und Arme machte :

Ging ein verschmitzter Mann vorbei . . .
Der Geizhals , der gern haben wollte .
Daß dieser Mann das Haus bewundern sollte,
Fragt ihn mit freudigem Geschrei,
Ob 's groß genug für Arme sei ? ^
„ Warum nicht? " sprach der Mann . „ Hiex können vielPersonen
Recht sehr bequem beisammen setn^ .
Doch sollen alle die hier wohne :»»
Die Ihr habt arm gemacht! so ist es viel zu klein.

Gellert .



Aus der Heimat .
Wildbad , den 7. Aug . 1922 .

— In Anbetracht der neuen , teils schon angewand¬
ten , teils erst angedrohten „Sanktionen " seien alle Freunde
des schönen Saarlandes , das Feindestücke bekanntlich gern
dem deutschen Vaterlande rauben möchte , darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß seit kurzem im Lesesaal des Karlsbades
die Saarbrücker Zeitung ausliegt , die kerndeutsch ist und
in mannhafter Weise den Standpunkt der unbedingten
Zugehörigkeit des Saarlandes zum deutschen Reiche ver¬
tritt . - pti—

Kirchen -Konzert . Ein strenges , ernstes Programm ,
fast zu ernst für unsere heitere Renaissance-Kirche , wies
das Kirchen -Konzert vom letzten Mittwoch auf . I . S .
Bach bestritt den Hauptanteil . Herr Manfred Schütz
spielte einen Choral und die Toccata in Es -dur mit der
heute Tradition gewordenen einfachen Registrierung . Ohne
ein Urteil abzugeben , sei erwähnt , daß auch eine andere
Auffassung möglich ist. Auch die Stücke von H . Lang
trugen denselben Charakter . Frl . Gertrud Elben erfreute
mit ihrer klaren Altstimme durch einige Lieder und Arien ,
die sie mit gutem Können und feiner Empfindung vortrug .
Das Largo von Händel dürfte in dieser Besetzung (Orgel ,
Violine und Gesang ) den meisten Zuhörern neu gewesen
sein. Eine angenehme Abwechslung bot Herr Konzert¬
meister Lehmann , der zwei Stücke von Bach u . Reger
mit den an ihm gewohnten Vorzügen vortrug , tl . 8 .

Sport . Bei den gestern in Calmbach stattgefun¬
denen leichtathletischen Wettkämpfen konnten nachstehende
Mitglieder der Athletik -Abteilung des hiesigen Fußball¬
vereins Preise erringen :

1 . Preis im Dreikampf für alle Altersklassen : Wil¬
helm Keßler.

1 . Preis im Dreikampf für Junioren bis 18 Jahren :
Albert Bausert . 2 . Preis H . Lommer .

2. Preis im 400 Mtr . -Lauf . für alle Altersklassen :
Paul Heselschwerdt .

3 . Preis im 400 Mtr . -Lauf für alle Altersklassen :
Rudolf Kuch .

1 . Preis im 400 Mtr . -Lauf für Junioren : H. Lommer.
1 . Preis im 100 Mtr .-Lauf für Junioren : H . Lommer .
2. Preis im 100 Mtr . -Lauf für Junioren : Albert

Bausert .

Obwohl Wildbad zu dem nachmittags angesetzten Pro¬
paganda -Wettspiel die Wahl des Gegners freigestellt war ,
entschloß sich die hiesige Spielleitung für den eine Klasse
höherstehenden Gegner „Neuenbürg "

, da sie damit die
Gewähr hatte , daß das Spiel auch als Propaganda - Spiel
ausgetragen wird . Die einheimische Mannschaft die ge¬
schwächt zum Spiele antreten mußte , da Spieler durch
ihre berufliche Tätigkeit an der Teilnahme verhindert waren ,
wurde in ihrer Spielstärke

'
noch weiter vermindert indem

nach wenigen Minuten Spielzeit ein Spieler spielunfähig
wurde , sodaß mit 10 Mann weitergespielt werben mußte .
Resultat 3 : 0 für Neuenbürg . Nach Halbzeit bei Wild¬
bad besseres Spiel . Die bisher brenzliche Torwartsfrage
dürfte durch die Leistungen des erst kurze Zeit auf diesem
Posten stehenden Spielers auf den sich die Spielleitung
auch verlassen kann nun zum Wähle der 1 . Mannschaft
gelöst sein .

: k: „ Der fidele Bauer " . Ein Stück, das am Sonn¬
tag mit riesigem Erfolg im Landes -Kurtheater aufgeführt
wurde . Der Inhalt ist kurz folgendes : Stephan , des
Bauern Scheichelroither's Sohn , soll nicht Bauer , sondern
Pfarrer werden . Sein Umgang in den Wiener Hochschu¬
len hat ihn auf andere Bahnen gelenkt. Er wird nicht
Pfarrer , sondern Dr . med . , ja sogar Professor . Seinen
Schwiegereltern und deren Angehörigen gegenüber schämt
er sich seiner Eltern . Er kränkt seinen Vater dadurch sehr
und doch hat derselbe einen riesigenStolz auf seinen Sohn .
Zuletzt bei einem unverhofften Besuch wird auch der Vater
von den Verwandten nach einer kurzen , aber inhaltsrei¬
chen Auseinandersetzung rehabilitiert und mit Freuden in
die Familie der stolzen Sanitätsratsfamilie von Grunow
ausgenommen . — Hermann Klein zeigte sich als Schei-
chelroither wieder als wahrer und tiesempfindender Künst-
'lec ; Pepi Graf als Lindoberer bewies gute Schule und
Talent . Der Stephan und späterer Professor wurde von
Fritz Becker meisterhaft immitiert , wobei auch Beckers
Stimme (ein guter Tenor ) voll zur Geltung kam . Stephans
Schwester, die Annamirl wurde von Hanny Mayer niit
großem Temperament und echt ländisch- sittlich .gespielt.
Lebhafter und verdienter Beifall wurde diesem Quartett
gezollt. Ein neuer , bis jetzt allerdings noch kleiner
Stern , welcher aber Großes verspricht, ist noch und
zwar erstmals aufgetreten : Bruni Lack . Ihr
„Heinerle " war stimmlich und darstellerisch ein Debüt ,

das riesigen Beifall brachte. Fast konnte man glauben ,
daß dieses 9jährige Kind noch nichts anderes als die
Bretter , die die Welt bedeuten , gesehen und gehört hätte ,
so sicher und fest war ihr erstes Auftreten . — Heute abend
kommt erstmals Arnold und Bachs „Zwangseinquartier -
ung " zur Aufführung . Bei dieser Gelegenheit wird der
Dresdener Schauspieler Adolf Witt erstmals alsD ie ner
Karl auftreten . Ihm geht ein guter Rick voraus und
ist sicher anzunehmen , daß er auch die Herzen der hier
weilenden Theaterbesucher in Kürze erobern wird . — Der
Dienstag bringt wiederum ein Gastspiel vonHiIdegard
Gallin und zwar die schöne Operette : „Der letzte
Walzer " .

Letzte Nachrichten
Die „ Ausgleichsmatznahmen "

Paris . 5. August. (Havas .) Da die französische Regls-
runa von der ausweichenden Antwort der deutschen Reichs-
regierung nicht befriedigt ist , hat sie zur Sicherstellung ihrer
Ansprüche die Ausgleichsämter von Paris und Straßburg
au gefordert, bis auf weiteres jede Anerkennung deutscher
Forderungen im Ausgleichsverfahren aufzuschieben , die durch
dis Urteile des gemischten Schiedsgerichts gewährten Ent -
ichädigungen bis auf weiteres nicht zu bezahlen, sowie isde
Bekanntgabe des Reinerlöses aus zwangsweise verkauften
deutschen Gütern in Frankreich einzustellen . Außerdem wird
das Baden -Badener Abkommen über die Wiedererstattung
von Mobilar , das von deutschen Eigentürnern in Elsaß und
Lothringen zurückgelassen worden ist , außer Kraft gesetzt .
Falls diese Maßnahmen nicht ausreichen, sollen sie durch
weitere Maßnahmen von steigender Schärfe ergänzt werden

. Das SZbelrasseln
Slratzburg . 6. August. Auf dem Bahnbch in Grenoble

wurden Artillerie und Pioniere nach dem Elsaß und dem
besetzten Gebiet verladen:

Verhandlungen in München
München, 6 . August . Nachdem die bayerische Regierung

es abgelehnt hatte, die Verhandlungen über die Ausnahme¬
verordnung in Berlin zu führen, sind die Reichsminister
Geßler und Fehr beauftragt worden, in München eine
Vorbesprechung zu führen, die am Samstag unter dem Vor¬
sitz des Grafen Lerche nfeld stattfand. Anwesend waren
außerdem die bayerischen Minister der Justiz und des In¬
nern , der bayerische Gesandte v o n P r e g e r , der Landtags¬
präsident und Vertreter der drei Regierungsparteien . Dt«
Verhandlungen sollen in Berlin fortgesetzt werden.

AOAerkMs im Ml Mrichshos Pforzheim, Sstl. Z?
Es ist allerhöchs

wenn Sie ihren Bedarf in Teytilwaren zu noch außergewöhnlich billigen Preisen decken wollen.
. - Wir haben noch große Mengen weit unter heutigem Fabrikpreis abzugeben.

Verkaufszeit ununterbrochen von 8 bis 7 Uhr.
Frankfurter billW SMeMrlms in Hemu- n. I«uiei>-ötl>ssen in Pforzheim
im Karl -Friedrichshof (Oestl . -Kiirl -Friedrichstxaße 37 ) . . . . H

Lohnende Fahrt nach Pforzheim ! - — L .

Bewerberaufruf.
Bewerber um eine Feldschützenstelle wollen sich sofort

hier melden.
Wildbad , den 7. August 1922.

Stadtschultheißenamt .

Die Auszahlung
der Notstandsunterstützungen
an die Sozialrentenempfänger erfolgt

am Dienstag , den 8. Äug . 1922
von vorm . 8 '

,L bis 10 Uhr im Sitzungssaal
Stadtschultheißenamt .

Sie AOmilW oon Magräumen
hat zu vergeben

Karl Scysckd.
Mer die Möglichkeit ru einem wirtchaflli' chen
Wiederaufbau unseres cieutschen Vaterlandes in
ci . ^ usammenichluk aller staatserkaltenden Krakle

siebt, lese das
WN ^ enlralorgem - rWC
der Oeutscllen Voikspartei

: Die ^ eit :
mit Industrie und kjandelsblatt

unci ibren lonllgen wertvollen Sonderbellagen
l » Srenrbolen «

, „ Zckmflcnde fugend - ulw . j

ii. MiiriiMlinä«
kennkeläntr . 21. 8 . Uüwk , kklULlMM kernruk 2218 .
behandelt Gicht, Rheumatismus , Ischias , Adcrverkalkung, rheu¬
matische Gesichts- u . Kopfschmerzen, Hautausschlag , Krampfader¬
geschwüre, offene Beine usw . mit bestem Erfolg .
tlutzenülagnv8e. Sprechstunde in Wildbad : Freitag vormittag

8- l Uhr, Kochstraf,e 193 bei Fischer.
'

ImMillMM .
Am Samstag , 12 . Aug . abends 8 ( 2 Uhr findet im

.Bahnhofhotel " eine

außerordentliche

Generalversammlung
all cr- ^ .. . .

otatt . Tagesordnung :
Beitragserhöhung .

Anträge zur Generalversammlung kistmen bis Donnerstag
schriftlich beim Vorstand abgegeben werden .

Der Vorstand .

Forstamt Wildbad .

MWIM-Holz-
MW .

Am Samstag , den 12 . Aug .
vorm . 9 '/2 Uhr in Wildbad
im „ gold . Roß " kommen aus
Staatswald Abt . 4 Wildbader¬
teich 38 Mittl . Schiüblesweg
53 Lehmannshof 445 St .
Langt, . Fo . mit Fm . : 50 I .

,133 II ., 217 Iit .,53 IV. , 17 V.
.Sägh . Fo . : 39 St . mit Fm .
7 1. 14 II ., 5 III , Langh . Ta .
442 St . mit Fm . : 178 I . ,171 II ., 125 III . , 42 IV. , 44V.
Sägh . Ta 127 St . mit Fm :
78 l . , 39 II ., 10 III . im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf .
Losverzeichnisse vonderForst -
direktion G . f . H . Stuttgart .

>

Mch edel!». HenWsl
würde fleißiges , alleinsteh .

KeMW - u . LsnMdM -

MMerveremNälM .
Die bestellte Gerste ist eingetroffen und

wird heute abend 5 Uhr im Gasth . zur „ Eisen -
^ bahn " abgegeben ,

— _ Der Vorstand .

kcslellungcn bei allen Postanstalten s6. Nack¬
trag Postzeitungsliste 1922j und bei derkjaupt-
gesckMsstelle Nerlin 5 - M . 48 . MIKeImstr. 8/9.

, vie 2eil " ist die billigste politiscbe
Cagcsrcitung Verlins.

Drillichanzüge
Blaue Arbeitsanzüge
Sommer -Leinenkittel
Arbeitsmäntet
Windjacken
Feldgraue Hosen
Manchester -Hosen
Zwirnhosen und
Engl . Lederhosen

An - Fi Verkaufsgefchäft
Karlsruhe , Kronenstr. 52.

33 Jahre alt , in allen Zweigender Haushaltung erfahren,sucht baldmöglichst« mg nach der Wetz
Beste Referenzen stehen zu
Diensten . Off. unter F , K.3587 an Rud . Mofle , Karls¬
ruhe .

23 Jahre alt ins Ausland
in « mg nehmen.
Off. B . M . an die Red.

ds . Blattes .

Suche

^ Liebe I
I* flauen ! ^

wenn Ikc ^su -.ti schon mancher
vergeblich migewändk hsvt , 5 ,denket nicbr , es kiltr jz ctoctnichts, soncle, n tusset noch ein-
mai Mut unEverkraul Euch einerertsnrenen kwsu an . cienn unendliche Oankschreibew bezeugenäao meine äpermlnnllel gegerStorungen unci Stockunxeraer monatlichen » exel derersehntenErfolg in wenigenStun¬
den , auch bei älteren batten ohn ,
veruksslörung bringen , sch sag«tmen nicht ruvicl. denn mein .Mittet sinct Kell e wertlose» Me -
mkamente, sondern seit tanger,
laNren bestens bewährt , behörd¬
lich geprüft , vollkommen un¬schädlich . ädrrittl . Sarantle lOrq,Verander . ausgesctil.j ich sicheremnen reellste, gewissenhafte üe-
dienung aut Orund meiner facnm,Praxis ru .
pr . VV.L. bleuer,ltrankenbelisndl .
- ismtrurx v b . 449 , Lciianren -
_ straöe LI .

kllM . - 1/öIÄil

ff Ä kuüd .- u . iioorlvsrkjo

,
u .

(Biedermaier )
sowie alle Sorten

alte « el
zu kaufen .

Adreßangaben an die Tag -
blatt -Geschäftsstelle unt . 557
erbeten.

l-MäkskiiMester
oirvktivn : 8tMg-lir-ruI!.

tVlontax, den 7 . Juli
LMiMtzmyligrtiörlmg

Svlmäojl iu z Litten

Heute abd . präzi
8 Ahr

Training
llir lelM-tUNKM-NMi,
auf dem Turupldtz . Anschlie
ßend Besprechung über Trikot
frage und die bevorstehender
Wettstreite in Niefern unt
Osweil .

Wildbad .
Morgen Dienstag abd . 8 Uh

AllMWitz t
Hotel Sonne (kleiner Saäl

Der Vorstan !
Dirigent ist hierbei anwesen!
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